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Bei  einem  bekannten  Schraubstock  der  im 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  angegebenen  Art 
(FR-PS  341  243)  ist  die  Spindel  mit  dem  Querstift 
ausgerüstet,  und  die  Spindelmutter  ist  an  der 
bewegbaren  Backe  in  Spannrichtung  unterstützt. 
Zum  Festspannen  eines  Werkstückes  muss  die 
nach  Lösen  der  Spindelmutter  vorgeschobene 
Spindel  zurückgezogen  und  die  Spindelmutter 
bei  in  der  zurückgezogenen  Lage  gehaltener 
Spindel  angezogen  werden.  Zum  Lösen  des 
Werkstückes  muss  die  Spindelmutter  gelöst  und 
die  Spindel  vorgestossen  werden. 

Bei  einem  anderen  bekannten  Schraubstock 
(DE-PS  2652946),  der  nicht  der  genannten  Art 
angehört,  weil  zwei  feststehende  Backen  vorge- 
sehen  sind,  und  das  Elementenpaar  demgemäss 
nicht  in  Schwenkrichtung  auf  eine  feststehende 
Backe  federbelastet  ist,  ist  die  Spindelmutter  mit 
dem  Querstift  ausgerüstet.  Zwischen  dem 
Spindelkopf  und  der  bewegbaren  Backe  wirkt 
eine  die  Spindel  in  Richtung  ihrer  Achse  anhe- 
bende  Feder.  Zum  Festspannen  eines  Werkstücks 
muss  die  gelöste  Spindel  entgegen  der  Federkraft 
niedergedrückt,  in  die  anzuwendende  Schrägla- 
ge  geschwenkt,  losgelassen  und  danach  angezo- 
gen  werden.  Zum  Lösen  des  Werkstücks  muss  die 
Spindel  gelöst  und  niedergedrückt  werden. 

Durch  die  im  Anspruch  1  angegebene  Er- 
findung  wird  die  Aufgabe  gelöst,  einen  Schraub- 
stock  zu  schaffen,  der  unter  Beibehaltung  der 
vorteilhaften  Eigenschaften  der  Schraubstöcke 
der  genannten  Art  ohne  nennenswerten 
Mehraufwand  herstellbar,  aber  leichter  und 
schneller  bedienbar  ist.  Beim  erfindungsge- 
mässen  Schraubstock  genügt  es  zum  Fest- 
spannen  eines  Werkstückes,  die  Spindel  (bzw.  die 
Spindelmutter)  anzuziehen,  und  zum  Lösen  des 
Werkstückes  die  Spindel  (bzw.  Spindelmutter)  zu 
lösen,  ohne  dass  die  Spindel  ausserdem  verscho- 
ben  und  in  der  verschobenen  Lage  gehalten 
werden  müsste. 

Bei  den  bekannten  Schraubstöcken  (FR-PS 
341 243,  DE-PS  26  52  946)  wurde  durch  das  Lö- 
sen  der  Spindel  lediglich  die  Verankerung  des 
Querstiftes  in  der  Nutreihe  gelöst,  danach  konnte 
die  bewegbare  Backe  aber  noch  nicht  ohne  wei- 
teres  von  Hand  zurückgeschoben  werden,  wenn 
sie  sich  infolge  einer  hohen  Spannkraft  im  Bett 
festgesetzt  (infolge  des  auftretenden  Drehmo- 
ments  in  der  Führung  verkantet)  hatte.  Das  Ele- 
mentenpaar  kann  bei  diesen  bekannten  Schraub- 
stöcken  beim  Lösen  der  Spindel  keine  die  be- 
wegbare  Backe  zurückschiebende  Kraft  ausüben, 
weil  die  der  festen  Backe  zugewandte  Nutflanke 
ungefähr  in  der  Richtung  der  Spindel  verläuft  und 
die  Spindelmutter  bzw.  der  Spindelkopf  an  der 
bewegbaren  Backe  nur  zum  Anziehen  unterstützt 
ist,  sich  aber  von  ihrer  bzw.  seiner  Unter- 
stützungsfläche  abheben  kann  (beim  Schraub- 
stock  der  DE-PS  26  52  946  wird  beim  Lösen  der 
Spindel  der  Spindelkopf  durch  die  Feder  von 
seiner  Unterstützungsfläche  abgehoben). 

Bei  der  im  Anspruch  2  angegebenen  Wei- 
terbildung  der  Erfindung  wird  beim  Lösen  der 
Spindel  die  bewegbare  Backe  durch  das  dabei  als 
Schraubengetriebe  wirkende  Elementenpaar  und 
die  mit  dessen  Querstift  als  «  schiefe  E b e n e  
zusammenwirkende  Nutflanke  zurückgestossen 
(wobei  ein  Drehmoment  ausgeübt  wird,  das  ent- 
gegengesetzt  zu  dem  beim  Festspannen  des 
Werkstücks  ausgeübten  Drehmoment  ist).  Da- 
durch  wird  die  bewegbare  Backe  gelockert,  ge- 
löst  und  etwas  zurückgestossen.  Sie  ist  danach 
ohne  weiteres  von  Hand  verschiebbar,  auch  wenn 
sie  sich  in  erheblichem  Masse  festgesetzt  hatte. 

Diese  Weiterbildung  wird  zweckmässig  nach 
den  Ansprüchen  3  und  4  mit  Nuten  ausgeführt, 
deren  Tiefe  grösser  als  der  Radius  des  zylindri- 
schen  Querstiftes  und  deren  Querschnitt  recht- 
eckig  oder  umgekehrt  U-förmig  ist. 

Bei  dem  bekannten  Schraubstock  vorliegender 
Art  (FR-PS  341  243)  ist  es  dem  Benutzer  nicht 
erkennbar,  ob  die  Spindelmutter  so  weit  gelöst 
ist,  dass  die  bewegbare  Backe  frei  verschiebbar 
ist.  Ist  die  Mutter  ungenügend  gelöst,  und  die 
Spindel  bis  zum  Anschlagen  der  Mutter  an  deren 
Unterstützungsfläche  vorgestossen,  so  löst  sich 
der  Querstift  zwar  aus  der  Nut,  er  greift  aber  beim 
Verschieben  der  bewegbaren  Backe  infolge  der 
Federbelastung  in  die  nächste  Nut  ein. 

Bei  der  im  Anspruch  5 angegebenen  Wei- 
terbildung  der  Erfindung  braucht  die  Spindel  nur 
bis  zum  Anschlag  gelöst  zu  werden,  woraufhin 
der  Querstift  trotz  der  Federbelastung  nicht  bzw. 
erst,  wenn  die  Spindel  wieder  angezogen  wird,  in 
eine  Nut  eingreifen  kann. 

Im  vorliegenden  Zusammenhang  ist  es  belang- 
los,  ob  zum  Lösen  der  Spindel  die  Spindel  selbst 
oder  die  Spindelmutter  gedreht  wird,  d.  h.,  ob  die 
Spindelmutter  mit  dem  Querstift  versehen  und 
der  Spindelkopf  in  der  bewegbaren  Backe  ge- 
halten  oder  in  kinematischer  Vertauschung  die 
Spindel  mit  dem  Querstift  ausgerüstet  und  die 
Spindelmutter  in  der  bewegbaren  Backe  gehalten 
ist. 

Die  Ausführungsform  nach  dem  Anspruch  6 
entspricht  der  ersten  dieser  beiden  alternativen 
Möglichkeiten. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
lediglich  einen  Ausführungsweg  darstellenden 
Zeichnungen  näher  erläutert.  Es  zeigen : 

Figur  1  eine  Seitenansicht  eines  Schraub- 
stocks  mit  eingespanntem  Werkstück, 

Figur  2  eine  Untersicht  zu  Fig. 1, 
Figuren  3  bis  6  je  einen  teilweisen  vertikalen 

Längsschnitt  des  Schraubstocks  (Schnitt  A-B  in 
Fig. 2),  in  verschiedenen  Stellungen  beim 
Spannen  und  Lösen  eines  Werkstücks,  in  grösse- 
rem  Massstab. 

In  den  Zeichnungen  bezeichnen  1  das  Bett 
(Grundkörper),  2  die  feststehende  Backe,  3  die 
bewegbare,  nämlich  längs  des  Bettes  1  in  einer 
(nicht  dargestellten)  Parallelführung  ver- 
schiebbare  Backe,  4  ein  zwischen  den  Backen  2 



und  3  eingespanntes  Werkstück,  5  die  geneigte 
Spindel  mit  dem  Spindelkopf  6,  und  7  die 
Spindelmutter.  Das  aus  der  Spindel  5  und  der 
Spindelmutter  7  bestehende  Elementenpaar  ist 
oben  in  einem  Hohlraum  8  der  verschiebbaren 
Backe  3  und  unten  in  einem  Längsschlitz  9  des 
Bettes  1  in  dessen  Längsrichtung  schwenkbar 
und  axial  unverschiebbar  angeordnet.  Zu  diesem 
Zwecke  ist  eine  Kugelfläche  des  Spindelkopfes  6 
auf  einer  gewölbten  Fläche  10  und  ein  dem  Kopf  6 
gegenüber  an  der  Spindel  5  durch  einen  Spreng- 
ring  12  gehaltener  Ring  13  an  einer  zur  Fläche  10 
koaxialen  Fläche  14  abgestützt,  und  die  Spindel 
ist  zwischen  dem  Kopf  6  und  dem  Ring  13  in 
einem  Langloch  15  angeordnet.  Die 
Spindelmutter  7  ist  ebenso  wie  ein  Teil  16  der 
verschiebbaren  Backe  3  im  Längsschlitz  9  des 
Bettes  verschiebbar  geführt.  Das  untere  Ende  der 
Spindelmutter  7  ist  mit  einem  zylindrischen  Quer- 
stift  17  versehen,  der  beiderseits  über  die 
Spindelmutter  7  hinausragt.  Die  Spindelmutter  7 
ist  durch  eine  Blattfeder  18  belastet,  welche 
bestrebt  ist,  die  Spindel  5  zusammen  mit  der 
Spindelmutter  7  zur  festen  Backe  2  hin  zu 
schwenken.  Das  Bett  1  hat  beiderseits  des  Längs- 
schlitzes  9  eine  Reihe  im  Querschnitt  rechtecki- 
ger,  unten  offener  Quernuten,  z.  B.  20,  21,  22,  die 
paarweise  einander  gegenüberliegen,  um  den 
Querstift  17  aufzunehmen.  Die  Tiefe  der  Nuten  20, 
21,  22  ist  grösser  als  der  Radius  des  Stiftquer- 
schnitts.  Der  Nutquerschnitt  kann  auch  oben 
abgerundet,  also  umgekehrt  U-förmig  sein. 

Wenn  in  einer  beliebigen  Stellung  der  ver- 
schiebbaren  Backe  3,  in  der  der  Stift  17  entweder 
ganz  oder  teilweise  in  einer  der  Nuten  ist  oder 
zwischen  zwei  Nuten  durch  die  Feder  18  an  die 
Fläche  23,  in  der  die  Nuten  gebildet  sind, 
gedrückt  ist,  die  Spindel  5  gelöst  wird,  ist  die 
Spindelmutter  7  dem  durch  die  Spindel  5  bewirk- 
ten  Vorschub  und  der  Federkraft  der  Feder  18 
unterworfen.  Die  Spindelmutter  7  geht  nach  un- 
ten  und  schwenkt  (um  den  Spindelkopf  6)  in  der 
Zeichnung  nach  rechts.  Dabei  stösst  eine  durch 
eine  Nase  24  an  der  Spindelmutter  7  gebildete 
Schulter  an  eine  im  Hohlraum  8  der  verschiebba- 
ren  Backe  3  gebildete  Ecke  25,  wenn  der  Stift  17 
einen  kleinen  Abstand  von  der  Fläche  23  hat.  In 
diesem  Zustand,  der  in  Fig.  3  gezeigt  ist,  kann  der 
Stift  17  nicht  in  eine  der  Nuten  eingreifen,  die 
Backe  3  ist  frei  verschiebbar. 

Wenn  die  Backe  3  vorgeschoben  wird,  bis  sie 
an  das  Werkstück  4  stösst,  befindet  sich  der  Stift 
17  im  allgemeinen  nicht  vor  einer  der  Nuten, 
sondern  z.  B.  wie  in  Fig.  3,  vor  der  Fläche  23 
zwischen  den  Nuten  21  und  22.  Beim  Anziehen 
der  Spindel  5  berührt  der  Stift  17  zuerst  die 
Fläche  23,  er  wird  von  der  Feder  18  an  diese 
Fläche  gedrückt  und  gleitet  an  ihr,  bis  er  beim 
weiteren  Anziehen  der  Spindel  5  von  der  Feder  18 
in  die  Nut  21  gedrückt  und  beim  weiteren  Anzie- 
hen  der  Spindel  5  an  die  in  der  Zeichnung  linke 
Flanke  dieser  Nut  21  gepresst  wird,  wie  Fig. 4 
zeigt.  Dadurch  wird  die  verschiebbare  Backe  3  an 
das  Werkstück  4  gepresst,  das  dieser  Backe  3 
gegenüber  an  der  festen  Backe  2  abgestützt  ist 

(Fig.  1). 
Beim  Lösen  der  Spindel  5  löst  sich  der  Stift  17 

zuerst  von  der  linken  Flanke  der  Nut  21,  weil  der 
Abstand  zwischen  dem  Stift  17  und  dem 
Spindelkopf  6  grösser  wird  und  die  Feder  18 
wirkt.  Unter  dieser  Wirkung  stösst  der  Stift  17 
dann  an  die  rechte  Flanke  der  Nut  21,  und  beim 
weiteren  Lösen  der  Spindel  5  gleitet  der  Stift  17 
an  dieser  Nutflanke  nach  unten,  wobei  die  hori- 
zontale  Komponente  seiner  schräg  nach  unten 
führenden  Bewegung  bewirkt,  dass  die  ver- 
schiebbare  Backe  3  zurückgeschoben  wird,  wie 
die  Figuren  5  und  6  zeigen.  Voraussetzung  dafür 
ist  ausser  dem  senkrechten  Verlauf  der  Nutflanke, 
dass  die  Feder  18  den  Stift  17  an  der  rechten 
Flanke  der  Nut  21  hält.  Schliesslich  verlässt  der 
Stift  17  die  Nut  21,  gleitet  an  der  Fläche  23  nach 
rechts,  bis  die  durch  die  Nase  24  gebildete 
Schulter  der  Spindelmutter  7  an  die  Ecke  25 
stösst.  Damit  erreichen  die  beweglichen  Teile  der 
verschiebbaren  Backe  3  wieder  die  in  Fig.  3  dar- 
gestellte  Lage,  die  Backe  3  ist  frei  verschiebbar. 

Bei  dem  durch  Lösen  der  Spindel  5  bewirkten 
Zurückschieben  der  Backe  3  ist  das  Verhältnis 
der  Spindeldrehung  zur  horizontalen  Kompo- 
nente  des  Weges  des  Stiftes  17  durch  die  Stei- 
gung  des  Spindelgewindes  und  die  Neigung  der 
Spindel  5  bestimmt  und  verhältnismässig  sehr 
gross.  Es  kann  also  ohne  nennenswerte  Mühe 
eine  erhebliche  Kraft  zum  Lösen  der  Backe  3 
ausgeübt  und  diese  Backe  3  auch  dann  ohne 
weiteres  gelöst  werden,  wenn  sie  sich  in  ihrer 
(nicht  dargestellten)  Parallelführung  bei  hoher 
Spannkraft  festgesetzt  hat. 

1.  Schraubstock  mit  einer  feststehenden 
Backe  (2),  einer  längs  eines  Bettes  bewegbaren 
Backe  (3)  und  einem  aus  einer  geneigten 
Schraubspindel  (5)  und  einer  Spindelmutter  (7) 
bestehenden  Elementenpaar  (5,  7),  von  dem  ein 
Element  (5)  an  der  bewegbaren  Backe  (3)  zur 
schwenkbaren  Lagerung  des  Elementenpaares 
(5,  7)  unterstützt  und  das  andere  (7)  mittels  eines 
Querstifts  (17)  in  jeweils  einer  Nut  einer  in  Bewe- 
gungsrichtung  der  bewegbaren  Backe  (3)  verlau- 
fenden  Reihe  unten  offener  Quernuten  (20,  21, 
22)  des  Bettes  (1)  verankerbar  ist,  und  mit  einer 
Feder  (18),  die  das  Elementenpaar  (5,  7)  in  Rich- 
tung  seiner  auf  die  feste  Backe  (2)  gerichteten 
Schwenkbewegung  belastet,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  dass  das  an  der  beweglichen  Backe  (3) 
abgestützte  Element  (5)  des  Elementpaares  (5,  7) 
axial  unverschiebbar  gehalten  ist. 

2.  Schraubstock  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  der  festen  Backe  (2)  zuge- 
wandte  Fläche  der  Nuten  (20,  21,  22)  wenigstens 
in  einem  an  die  offene  Nutseite  angrenzenden 
Bereich  eben  und  wenigstens  annähernd  senk- 
recht  zur  Längsrichtung  des  Bettes  (1)  verläuft, 
und  dass  die  Nuten  (20,  21,  22)  so  tief  sind,  und 
die  Feder  (18)  so  bemessen  ist,  dass  sie  beim 
Lösen  der  Spindel  (5)  den  Stift  (17)  an  der  der 



festen  Backe  zugewandten  Nutflanke  hält,  so 
dass  die  auf  die  ebene  Nutflanke  wirkende  Bewe- 
gung  des  Stiftes  (17)  die  bewegbare  Backe  (3) 
zurückstösst. 

3.  Schraubstock  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Tiefe  der  Nuten  (20,  21, 
22)  grösser  als  der  Radius  des  zylindrischen 
Querstiftes  (17)  ist. 

4.  Schraubstock  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Querschnitt  der  Nuten 
(20,  21,  22)  rechteckig  oder  umgekehrt  U-förmig 
ist. 

5.  Schraubstock  nach  einem  der  Ansprüche  1- 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Vorschub 
des  mit  dem  Querstift  (17)  ausgerüsteten  Ele- 
mentes  (7)  in  einer  Stellung  begrenzt  ist,  in  der 
die  Feder  (18)  das  Elementenpaar  (5,  7)  in  einer 
Endlage  des  Schwenkbereiches  hält,  und  der 
Querstift  (17)  die  Ebene  (23),  an  der  die  Nuten  (20, 
21,  22)  gebildet  sind,  nicht  mehr  berührt  (Fig.  3). 

6.  Schraubstock  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Spindelmutter  (7)  mit  dem  Querstift  (17)  ausge- 
rüstet,  federbelastet  (Feder  18)  und  in  einem 
Längsschlitz  (9)  des  Bettes  (1)  verschiebbar  ge- 
führt  ist,  und  dass  die  Spindel  (5)  einen  an  der 
bewegbaren  Backe  (3)  schwenkbar  und  axial 
unverschiebbar  gelagerten  Spindelkopf  (6)  hat. 

1.  A  vice  having  a  stationary  jaw  (2),  a  jaw  (3) 
which  is  movable  along  a  bed,  and  a  pair  of 
components  (5,  7)  which  consists  of  an  inclined 
screw  spindle  (5)  and  a  spindle  nut  (7)  and  of 
which  one  component  (5)  is  supported  on  the 
movable  jaw  (3)  for  the  swingable  mounting  of  the 
pair  of  components  (5, 7)  and  the  other  (7)  can  be 
anchored  by  means  of  a  transverse  pin  (17)  in  a 
selected  groove  of  a  series,  extending  in  the 
direction  of  movement  of  the  movable  jaw  (3),  of 
downwardly-open  transverse  grooves  (20,  21,  22) 
of  the  bed  (1),  and  with  a  spring  (18)  which  loads 
the  pair  of  components  (5,  7)  in  the  direction  of 
their  swivel  movement  directed  at  the  fixed  jaw 
(2),  characterised  in  that  the  component  (5), 
supported  on  the  movable  jaw  (3),  of  the  pair  of 
components  (3,  5),  is  held  so  as  to  be  axially  non- 
displaceable. 

2.  A  vice  according  to  claim  1,  characterised  in 
that  the  surface,  facing  towards  the  fixed  jaw  (2), 
of  the  grooves  (20,  21,  22)  at  least  in  a  region 
bordering  on  the  open  groove  side,  extends  flat 
and  at  least  approximately  perpendicularly  to  the 
longitudinal  direction  of  the  bed  (1),  and  in  that 
the  grooves  (20,  21,  22)  are  so  deep,  and  the 
spring  (18)  is  so  dimensioned,  that  it  holds  the  pin 
(17),  upon  the  loosening  of  the  spindle  (5), 
against  the  groove  flank  facing  towards  the  fixed 
jaw,  so  that  the  movement  of  the  pin  (17),  acting 
on  the  flat  groove  flank,  pushes  back  the  movable 
jaw  (3). 

3.  A  vice  according  to  claim  2,  characterised  in 
that  the  depth  of  the  grooves  (20,  21, 22)  is  greater 

than  the  radius  of  the  cylindrical  transverse  pin 
(17). 

4.  A  vice  according  to  claim  3,  characterised  in 
that  the  cross-section  of  the  grooves  (20,  21, 22)  is 
rectangular  or  inversely  U-shaped. 

5.  A  vice  according  to  one  of  claims  1  to  4, 
characterised  in  that  the  feed  of  the  component 
(7)  equipped  with  the  transverse  pin  (17)  is  limited 
in  a  position  in  which  the  spring  (18)  holds  the 
pair  of  components  (5, 7)  in  an  end  position  of  the 
swivel  range,  and  the  transverse  pin  (17)  no 
longer  touches  the  plane  (23)  on  which  the 
grooves  (20,  21,  22)  are  formed  (Fig.  3). 

6.  A  vice  according  to  one  of  claims  1  to  5, 
characterised  in  that  the  spindle  nut  (7)  is  equip- 
ped  with  the  transverse  pin  (17),  is  spring-loaded 
(spring  18)  and  is  guided  so  as  to  be  displaceable 
in  a  longitudinal  slot  (9)  of  the  bed  (1),  and  in  that 
the  spindle  (5)  has  a  spindle  head  (6)  which  is 
mounted  so  as  to  be  swingable  on  the  movable 
jaw  (3)  and  so  as  to  be  axially  non-displaceable. 

1.  Etau  comportant  une  mâchoire  fixe  (2),  une 
mâchoire  (3)  mobile  le  long  d'un  bâti  et  un  couple 
d'éléments  (5,  7)  constitué  d'une  vis  oblique  (5)  et 
d'un  écrou  (7),  dont  l'un  (5)  des  éléments  prend 
appui  sur  la  mâchoire  mobile  (3)  pour  assurer  le 
montage  pivotant  du  couple  d'éléments  (5,  7)  et 
dont  l'autre  (7)  est  agencé  de  façon  à  pouvoir 
s'ancrer,  à  l'aide  d'une  broche  transversale  (17), 
dans  l'une  quelconque  des  rainures  d'une  série, 
disposée  selon  la  direction  du  mouvement  de  la 
mâchoire  mobile  (3),  de  rainures  transversales 
(20,  21,  22)  ménagées  dans  le  bâti  (1)  et  ouvertes 
vers  le  bas,  cet  étau  comportant  un  ressort  (18) 
qui  sollicite  le  couple  d'éléments  (5,  7)  dans  le 
sens  de  son  mouvement  de  pivotement  dirigé 
vers  la  mâchoire  fixe  (2),  caractérisé  en  ce  que, 
parmi  les  éléments  du  couple  d'éléments  (5,  7), 
celui  (5)  qui  prend  appui  sur  la  mâchoire  mobile 
(3)  est  maintenu  sans  possibilité  de  déplacement 
axial. 

2.  Etau  selon  la  revendication  1,  caractérisé  en 
ce  que  la  face  des  rainures  (20,  21,  22)  qui  est 
tournée  vers  la  mâchoire  fixe  (2)  est  plane  au 
moins  dans  la  région  avoisinant  le  côté  ouvert  des 
rainures  et  est  au  moins  approximativement  per- 
pendiculaire  à  la  direction  longitudinale  du  bâti 
(1)  et  en  ce  que  les  rainures  (20,  21,  22)  sont 
suffisamment  profondes  pour  que,  et  le  ressort 
(18)  est  dimensionné  de  façon  telle  que  celui-ci, 
lors  du  desserrage  de  la  vis  (5),  maintienne  la 
broche  (17)  contre  celui  des  flancs  de  la  rainure 
qui  est  tourné  vers  la  mâchoire  fixe,  si  bien  que  le 
mouvement  de  la  broche  (17),  agissant  sur  le 
flanc  plan  d'une  rainure,  repousse  la  mâchoire 
mobile  (3). 

3.  Etau  selon  la  revendication  2,  caractérisé  en 
ce  que  la  profondeur  des  rainures  (20,  21,  22)  est 
plus  grande  que  le  rayon  de  la  broche  transver- 
sale  cylindrique  (17). 



4.  Etau  selon  la  revendication  3,  caractérisé  en 
ce  que  la  section  transversale  des  rainures  (20, 
21,  22)  est  rectangulaire  ou  en  forme  de  U 
renversé. 

5.  Etau  selon  l'une  des  revendications  1  à 4, 
caractérisé  en  ce  que  l'avance  de  l'élément  (7) 
équipé  de  la  broche  transversale  (17)  est  limitée  à 
une  position  où  le  ressort  (18)  maintient  le  couple 
d'éléments  (5,  7)  en  une  position  extrême  de  la 
gamme  de  pivotement  et  où  la  broche  transver- 

sale  (17)  ne  touche  plus  le  plan  (23)  sur  lequel 
sont  formées  les  rainures  (20,  21,  22)  (figure  3). 

6.  Etau  selon  l'une  des  revendications  1  à 5, 
caractérisé  en  ce  que  l'écrou  (7)  est  muni  de  la 
broche  transversale  (17),  est  sollicité  élastique- 
ment  (ressort  18)  et  est  guidé  à  glissement  dans 
une  ouverture  longitudinale  (9)  du  bâti  (1)  et  en  ce 
que  la  vis  (5)  possède  une  tête  (6)  montée  de 
façon  à  pouvoir  pivoter,  sans  possibilité  de  dépla- 
cement  axial,  sur  la  mâchoire  mobile  (3). 
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